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2. Protokoll der Generalversammlung vom 27. März 2014 

Das Protokoll der Generalversammlung wurde im VPeWAL-Info und auf der Internetseite unse-

res Verbandes www.vpewal.ch publiziert. Es wird einstimmig angenommen. Besten Dank der 

Protokollführerin Frau Conny Métrailler und dem Übersetzer Albin Imoberdorf.  

Es werden ordnungsgemäss zwei Stimmenzähler ernannt. Es sind diese Herr Jean Ducrey für die 

ersten  5 Reihen und Herr Roland Arnold für die hinteren 5 Reihen. 

3. Tätigkeitsbericht der Präsidentin 

Ariane Praz erstattet Bericht über die  Tätigkeiten des Verbandes. 

P A S 1  

Wie Sie wissen ist PAS 1 ein Dekret der Walliser Regierung, welches letztes Jahr erlassen wurde. 

Ziel des Dekrets sind Sparmassnahmen, insbesondere in der Kantonsverwaltung.  Der Zentral-

verband der Magistraten, der Lehrerschaft und des Personals des Staates Wallis hat gegen dieses 

Dekret das Referendum ergriffen. Die Absicht war, gemäss Statuten die sozialen, beruflichen und 

Eröffnung der Versammlung und Begrüssung durch die Prä-

sidentin um 18:15 Uhr.  

Die Versammlung wurde ordnungsgemäss durch Aufdruck auf der 

Mitgliedskarte Ende 2014, durch Publikation auf der Internetseite des 

VPeWAL, mittels Anschlag in den Dienststellen der Kantonsverwal-

tung und in der Mitteilung VPeWAL-Info Nr. 28/2015 einberufen. Es 

wurden die nachstehenden Traktanden bekanntgegeben. Die Präsi-

dentin beantragt der Versammlung zusätzlich den Punkt 4, d.h. An-

sprache von Herrn Staatsrat Maurice Tornay, als Traktandum aufzu-

nehmen. Der Vorschlag wird einstimmig angenommen.  
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wirtschaftlichen Interessen seiner 

Mitglieder zu verteidigen.  

Über das Referendum wurde am 30. 

November 2014 abgestimmt. Das 

Dekret über die Sparmassnahmen, 

welches bestritten war, wurde von 

den Walliserinnen und Wallisern 

mit 58.5 % angenommen. Das be-

deutet, dass mehr als zwei von fünf 

Abstimmenden gegen das Dekret 

stimmten. Dies ist ein hoher Anteil 

an Nein-Stimmen, welcher von den 

politischen Verantwortlichen be-

rücksichtigt werden muss. 

P A S 2  

Nach PAS1  … PAS2 ! Der Staatsrat 

hat die BAK Basel Economics beauf-

tragt ein finanzielles Audit betref-

fend die Aufgaben des Personals der 

Kantonsverwaltung sowie der über-

staatlichen Institutionen durchzu-

führen. Es wurde ein Vergleich mit 

verschiedenen ausgewählten Kanto-

nen (Tessin, Graubünden, Freiburg, 

Jura, Neuenburg und Bern) betref-

fend die Kosten pro Aufgabe durch-

geführt, um die Bereiche zu identifi-

zieren, bei denen ein wesentliches 

Sparpotential besteht. 

Die Resultate diese Analyse sind …

sagen wir mal … diskutabel. Zum 

einen sind die interkantonalen Ver-

gleiche nicht immer schlüssig, da die 

überprüften Zahlen in den verschie-

denen Kantonen nicht notwendiger-

weise die gleichen Ausgaben bein-

halten. Zum anderen scheint es, 

dass bei der Beurteilung durch das 

BAK Basel Irrtümer festgestellt 

wurden. Trotzdem werden auf der 

Basis dieser Analysen im Verlaufe 

dieses Jahres Restrukturierungen, 

Aufgabe von Tätigkeitsbereichen 

und Sparmassnahmen vorgeschla-

gen werden. 

Dabei muss bemerkt werden, dass 

aufgrund der Verschlechterung der 

Staatsfinanzen in den letzten Jah-

ren ein strukturelles Defizit von et-

wa 120 Millionen entstanden ist. 

Ihnen ist sicher klar, dass ein sol-

ches Loch nicht von selber entstan-

den ist! Der Grosse Rat ist durch die 

mehrmalige Senkung von Steuern 

zu einem wesentlichen Teil dafür 

verantwortlich. Zusätzlich gibt es 

weniger Personal! PAS2 wird die 

Gesundheit und die Sicherheit am 

Arbeitsplatz nicht verbessern, im 

Gegenteil. Es gibt je länger je mehr 

Mitarbeitende, welche nicht mehr 

in der Lage sind, Ihre beruflichen 

Aufgaben unter guten Arbeitsbe-

dingungen zu erledigen und Beruf 

und Privatleben zu vereinbaren. 

Daraus resultieren Überforderung 

und vermehrte Absenzen. Dies er-

weist sich als Bumerang, da dies 

zu einer weiteren Belastung derje-

nigen Mitarbeitenden führt, welche 

zusätzlich Aufgaben übernehmen 

müssen und führt in einen Teufels-

kreis, welcher uns noch einige Jah-

re beschäftigen wird. 

P A R T N E R S C H A F T  

S T A A T S R A T  –  Z M L P  

–  E X T E R N E  G E W E R K -

S C H A F T E N  

Wie Sie aus den Medien erfahren 

konnten, haben einige Gewerk-

schaften, beim Staatsrat das Ge-

such gestellt, als Sozialpartner wie 

der ZMLP anerkannt zu werden. 

Der Staatsrat ist auf den Antrag 

um Anerkennung eingetreten, und 

will  Verhandlungen für eine Zu-

sammenarbeitsvereinbarung auf-

nehmen. Was bedeutet dies? 

Der ZMLP wird dazu Stellung neh-

men und Vorschläge unterbreiten, 

um die Vertretung der Interessen 

der Angestellten der Kantonsver-

waltung bestmöglich zu wahren. Er 

hat den Vorteil, dass er mehr als 

10 000 Mitlieder vertritt, während 

die übrigen Gewerkschaften nur 

wenige Mitglieder der Kantonalen 

Verwaltung haben. Der Staatsrat 

muss die Art der Zusammenarbeit 

und die Koordination unter den 

Sozialpartnern festlegen.  

Dabei darf nicht ausser acht gelas-

sen werden, dass heute viele Mit-

glieder der verschiedenen Perso-

nalverbände in Arbeitsgruppen 

mitarbeiten, die Lösungen für die 

Lehrerschaft, die Personalführung, 

die Ablösung gewisser Bereiche 

vom Staat (die HES-SO Wallis ist 

seit Anfang Januar autonom), usw. 

erarbeiten. Wer vertritt in Zukunft 

die Mitarbeitenden der Kantons-

mehrere negative konjunkturelle 

Faktoren, welche der Kanton kaum 

beeinflussen kann:  

 Zuerst die schlechte Wirt-

schaftslage in der Eurozone, 

welche auch unsere eigene Wirt-

schaft negativ beeinflusst. 

 Im weiteren wird das „Manna“ 

der Nationalbank – auch wenn 

dieses Jahr ausnahmsweise 

noch Beiträge an die Kantone 

ausgeschüttet werden – in den 

kommenden Jahren nicht mehr 

in diesem Ausmass oder über-

haupt nicht mehr fliessen. 

 Schliesslich unterliegt der inter-

kantonale Finanzausgleich 

Schwankungen; in manchen 

Jahren sind die Beiträge höher, 

in manchen Jahren wesentlich 

tiefer. Es ist zweifelhaft, ob die 

reichen Kantone und die Stadt-

Kantone künftig noch bereit 

sein werden, die Randkantone 

wie das Wallis zu unterstützen. 

Auch wenn wir Beiträge erhal-

ten, werden diese bei Weitem 

nicht mehr in dem Ausmass 

ausgeschüttet werden, wie dies 

bisher der Fall war.  

Unsere Probleme und Sorgen begin-

nen erst, denn nun sind die kanto-

nalen Dienststellen und die über-

staatlichen Institutionen direkt be-

troffen. Aus diesem Grund setzen 

wir uns in enger Zusammenarbeit 

mit der Dienststelle für Personal-

management und dem Zentralver-

band der Magistraten, der Lehrer-

schaft und des Personals des Staa-

tes Wallis mit vollstem Engagement 

für die Interessen der Angestellten 

der Kantonalen Verwaltung ein, um 

zu verhindern, dass sich die Ar-

beitsbedingungen unserer Mitglie-

der in diesem schwierigen wirt-

schaftlichen Umfeld verschlechtern.  

Vergessen wir nicht, dass im Rah-

men der im Jahre 2013 durchge-

führten Befragung über die Zufrie-

denheit des Personals als einer der 

hauptsächlichen Kritikpunkte die 

Arbeitsüberlastung und der Stress 

angeführt wurden. Es gibt immer 

mehr Aufgaben zu bewältigen und 

dies in der gleichen Zeit, aber mit 
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verwaltung, wenn alle Gewerkschaf-

ten als Sozialpartner anerkannt 

werden!? 

Dies bedeutet, dass wir uns für un-

seren Verband und den Zentralver-

band einsetzen müssen, welcher  

nicht eine Gewerkschaft ist, sondern 

ein Berufsverband, welcher in en-

gem Kontakt mit seinen Mitgliedern 

steht.  

R E F O R M  R 2 1  

Der Staatsrat hat sich verpflichtet, 

grundlegende Überlegungen über 

die Zukunft der Institutionen anzu-

stellen. Zu diesem Zweck hat er die 

ausserparlamentarische Kommissi-

on R 21 beauftragt, die Strukturen 

der kantonalen Institutionen zu prü-

fen und Vorschläge für die Anpas-

sung der Kantonsverwaltung betref-

fend die territoriale Organisation 

und die Institutionen des Kantons 

auszuarbeiten.  Der Bericht der 

Kommission ist derzeit in Vernehm-

lassung. Die Volksabstimmung ist 

im Verlaufe des Jahres 2015 vorge-

sehen.  

A U T O N O M I E  D E R  H E S

- S O  V A L A I S  W A L L I S  

Seit dem 1. Januar 2015 ist die HES

-SO Valais Wallis eine selbständige 

Institution des öffentlichen Rechts. 

Für diese Umwandlung erliess der 

Staatsrat an seiner Sitzung vom 16. 

Dezember 2014 Verordnungen 

betreffend das Statut und die Besol-

dung des Personals sowie über  die 

Geschäftsführung und die Finanz-

kontrolle. Die Mitglieder unseres 

Komitees haben in verschiedenen 

Arbeitsgruppen aktiv bei der Erar-

beitung dieser Verordnungen mitge-

wirkt. 

Am 8. Januar 2015 haben die Perso-

nalverbände, d.h. der ZMLP, der 

VHBW und der VPeWAL, offiziell 

eine Partnerschaftsvereinbarung 

mit der Direktion der HES-SO Va-

lais Wallis ratifiziert. 

T Ä T I G K E I T  A R B E I T S -

G R U P P E N  U N D  K O M -

M I S S I O N E N   

Wie jedes Jahr haben die Mitglieder 

unseres Komitees aktiv in verschie-

denen Arbeitsgruppen und Kommis-

Vereinigung SOS Enfants de chez 

nous durchgeführt, deren Ziele und 

Aufgaben im APeWAL Info Nr. 27 

vom Dezember 2014 vorgestellt 

wurden. 

Dank Ihrer Grosszügigkeit konnte 

das Komitee der Vereinigung einen 

Check über 11'000.00 Franken 

übergeben und damit die Aktivitä-

ten und Leistungen für die Kinder 

und deren Eltern in einer schwieri-

gen Situation unterstützen. Herzli-

chen Dank an alle Spender, die 

damit die Weihnachten der Betrof-

fenen verschönert haben.  

N E W S L E T T E R  V P E -

W A L  

Und, wie jedes Jahr, rufe ich Ihnen 

unseren Newsletter VPeWAL in 

Erinnerung! Melden Sie sich auf 

unserer Internetseite an und Sie 

sind immer auf den neuesten Infor-

mationsstand! 

Zum Schluss danke ich im Namen 

des Komitees und in meinem per-

sönlichen Namen allen Personen, 

die ihren Beitrag zum Erfolg unse-

res Verbands beitragen.  

4. Ansprache von Herrn 

Staatsrat Maurice Tornay 

Die Präsidentin erteilt Herrn Tor-

nay das Wort.  

Herr Tornay dankt allen Mitarbei-

tenden für Ihren Beitrag zum gu-

ten Funktionieren der Kantonsver-

waltung.  

Aufgrund des finanziellen Audits 

der BAK Basel Economics verfügt 

die Regierung über eine wissen-

schaftliche Analyse, auch wenn 

nicht alle Elemente berücksichtigt 

werden. Der Staatsrat möchte die 

mit der A2000 gemachten Erfah-

rungen nicht wiederholen. Herr 

Tornay ist überzeugt, dass die 

überstaatlichen Institutionen grös-

sere Anstrengungen unternehmen 

müssen als die Departemente und 

Dienststellen des Staates Wallis. 

Trotzdem muss nach der Analyse 

der Aufgaben und Strukturen ein 

vernünftiger Ausgleich mit dem 

verfügbaren Budget gesucht wer-

den. Der Staatsrat wird die Mitar-

beitenden regelmässig informieren, 

sionen mitgearbeitet, welche vom 

Staatsrat und/oder der Dienststelle 

für Personalmanagement eingesetzt 

wurden. Diese Zusammenarbeit 

ermöglicht es uns, die beruflichen, 

wirtschaftlichen und sozialen Inte-

ressen unserer Mitglieder bestmög-

lich zu vertreten. Wir können damit 

die Probleme der Mitarbeitenden 

der Kantonsverwaltung analysieren 

und Lösungen suchen und vorschla-

gen.  

K L A S S I F I Z I E R U N G S -

K O M M I S S I O N  

Die Vertreterin des VPeWAL hat 

im Verlauf des Jahres 2013 an den 

Sitzungen der Klassifizierungskom-

mission teilgenommen und im Rah-

men von individuellen Besuchen die 

Tätigkeiten der Gesuchsteller eva-

luiert. Die Kommission hat 90 indi-

viduelle und kollektive Gesuche 

behandelt, hat gemäss Mandat 11 

definitive Klassierungen von Stel-

len vorgenommen und 9 Funktions-

ketten erarbeitet.  

Am 15. Dezember 2015 hat der 

Staatsrat entschieden, sämtliche 

individuellen und kollektiven Lohn-

gesuche, welche fristgerecht einge-

reicht wurden, bis auf weiteres zu 

sistieren. Diese Massnahme ist per 

1. Januar 2015 in Kraft getreten 

und anwendbar für das gesamte 

Personal der Kantonsverwaltung 

sowie auf die Lehrerschaft. Im Jah-

re 2015 werden somit keine StelIen 

oder Funktionen neu beurteilt. 

J A H R E S A U S F L U G  

Am 13. September 2014 hat Fran-

çois den Jahresausflug nach Roche 

sur Foron in Frankreich organi-

siert. Wie jedes Jahr - und zum 41. 

Mal - wurde dieser Ausflug von den 

Teilnehmenden sehr geschätzt und 

sie konnten bei herrlichem Herbst-

wetter mit zwei fachkundigen Füh-

rern die Geschichte und Kultur die-

ser mittelalterlichen Stadt kennen-

lernen. Ich bedanke mich bei dieser 

Gelegenheit herzlich bei François 

für seinen Einsatz und die tadellose 

Organisation dieses Anlasses.  

W E I H N A C H T S A K T I O N  

Das Komitee des VPeWAL hat die 

Weihnachtsaktion zugunsten der 



aber ein Ende der Schwierigkeiten 

ist nicht absehbar.  

Ariane Praz dankt Herrn Staatsrat 

Tornay für seine Ausführungen und 

eröffnet die Diskussion für die Ver-

sammlung. 

Frage: Anlässlich seines Referates 

hat der ehemalige Staatskanzler von 

Bern, Herr Nuspliger, gesagt, dass in 

Bern aufgrund der Prüfung der Auf-

gaben und Strukturen mehr als 600 

Arbeitsplätze gestrichen wurden. 

Was passiert im Wallis ? 

Antwort von Herrn Tornay: Er 

bestätigt, dass es keine Entlassungen 

geben wird. Dies heisst nicht, dass 

keine Stellen gestrichen werden, die 

Streichung erfolgt jedoch über Pensi-

onierungen oder Stellenwechsel. 

Frage: Der Grosse Rat will gewisse 

Steuern erhöhen. Wie steht es in die-

sem Dossier? 

Antwort von Herr Tornay: Das 

Dossier wurde noch nicht weiterbear-

beitet. 

Frage: Es ist abzusehen, dass von 

den Mitarbeitenden zusätzliche Auf-

gaben übernommen werden müssen. 

Berücksichtigt man die jetzt schon 

bestehende Überlastung in gewissen 

Dienststellen, wird weiterer Druck 

zum Problem. Was wird dagegen 

unternommen? 

Antwort von Herrn Tornay: Wir 

müssen uns bewusst sein, dass ge-

wisse Aufgaben nicht mehr prioritär 

oder sogar unvereinbar mit dem 

Budget sein werden. Das Wohlbefin-

den am Arbeitsplatz ist jedoch im-

mer eine Priorität des Staates um ein 

attraktiver Arbeitgeber zu bleiben. 

5. Referat von Herrn Sébastien 

Fanti 

Ariane Praz übergibt das Wort 

Herrn Fanti, Fachanwalt für Hoch-

technologie und Datenschutzbeauf-

tragter des Kantons Wallis. 

Die Versammlung verfolgt mit gros-

sen Interesse seine Ausführungen 

zum Thema «Aktuelle Problematiken 

des Datenschutzes für die Verwaltung 

und die Hochschulen». 

Die vollständige Präsentation kann 

auf der Internetseite  www.vpewal.ch 

eingesehen werden. 

Ariane Praz dankt Herrn Fanti für 

sein Referat. 

6. Genehmigung der Rechnung 

2014 und Revisorenbericht 

Der Kassier, Herr Alain Bonvin, prä-

sentiert die Rechnung. Budgetiert 

waren Einnahmen von Fr. 91'000.00. 

Der effektive Betrag beläuft sich auf 

Fr. 93'551.65 Die Ausgaben betragen 

Fr. 70'370.50. Der Gewinn für 2014 

beträgt Fr. 23'181.15 und das Vermö-

gen des Verbandes am 31.12.2014 

beläuft sich auf Fr. 297'968.20. 

Herr Moritz Schwery, Revisor, ver-

liest den Revisorenbericht. Die Revi-

soren bestätigen die genaue Buch-

führung und beantragen der Ver-

sammlung die Genehmigung der 

Rechnung.  

7. Genehmigung der Rechnung 

und Entlastung 

Die Rechnung 2014 wird einstimmig 

genehmigt und dem Komitee Entlas-

tung erteilt. Dem Kassier wird für 

seine tadellose Arbeit gedankt sowie 

den beiden Revisoren für die Zusam-

menarbeit. 

8. Budget 2015, Beiträge 

Herr Bonvin stellt das Budget 2015 

vor. 

 

Das Budget 2015 wird einstimmig 

genehmigt. 
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9. Verschiedenes 

Das Komitee hat keine Punkte 

unter Verschiedenes. Die Diskus-

sion für die Versammlung wird 

eröffnet.  

Ein Pensionierter stellt fest, dass 

trotz abgegebener Versprechen 

durch das Komitee des VPeWAL 

immer noch kein Punkt auf der 

Tagesordnung steht betreffend die 

Arbeitsgruppe der Pensionierten. 

Frau Praz merkt an, dass François 

Bétrisey anlässlich der letzten Ge-

neralversammlung vom 27. März 

2014 über den Bericht der Arbeits-

gruppe Bericht erstattet hat. Herr 

Gilbert Briand antwortet, dass der 

Bericht dem Staatsrat übergeben 

wurde, dass dieser jedoch bisher 

aus Budgetgründen noch nicht 

darauf eingetreten ist.  

Ein Mitglied äussert seine Beden-

ken über die Kosten der Experten 

für die Erstellung der Studie über 

die Aufgaben und Strukturen des 

Staates Wallis. Er hofft, dass die 

Kosten nicht höher sind als Kos-

ten für die Stellen, welche gestri-

chen werden. 

 

S C H L U S S  

Frau Ariane Praz dankt allen An-

wesenden für die Unterstützung. 

Ein spezieller Dank geht an die 

Kollegen im Komitee für ihren 

Einsatz und die ausgezeichnete 

Zusammenarbeit. 

Frau Praz schliesst die Versamm-

lung und wünscht allen beruflich 

und privat viel Erfolg und Zufrie-

denheit.  

 
 
Sitten, den 2. April 2015  
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